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Wien ,Dienstag ,den21. Dezember1925 .

nanzwesengatzteheutenachmittagsStadtratFunschakseinegesternunter-
brocheneRedeüberdieAenderungdesFürsorgeabgabegesetzesfort .DemFi¬
nanzausschusslageindemWesennachvollkommengleichlautenderEntwurf
vor ,derabergewissenformalenPedenken,dieindergestrigenSitzung
lautgewordensind ,Rechnungtrug .StadtratBreitnererwiderteaufdieAus-
FührungendesStadtratesKunschak,dassdieGemeindemitderBiersteuer
wennüberhauptein Geschäft ,dannein sehr schlechtesGeschäftmache .Der
bestePeweisdafürist dieTatsache,dassdergewisssehrgeschäftskundi¬
geFinanzmänisterDr .Kienböckes sehrentschiedenabgelehnthat ,dieMehr¬
belastungfürdieArbeitslosengegenUeberlassungderBiersteueran
denBundzuübernehmen,WasdasJahr1926anlangt ,sowirddieGemeinde
deswegeneinenbesonderenVerlusterleiden ,weildie
Heranziehungder Gemeindezur Zahlungder Notstandsunterstützungenseit
1Oktobererfolgt ,währenddieBiersteuererstam. DezemberinFraftge-¬
treten iste AngesichtsdervielfachenWünsche,die geradewegenderBesei¬
tigungdessechzehntelProzentesderFürsorgeabgabelaut gewordensind ,
hat die Gemeindeverwaltungbeschlossen ,für die grosseMassederSteuer-¬
trägeaufdiesessechzehntelProzentüberhauptzuverzichten.Nachdenge-¬
strigenjuristischenDarlegungendesMagistratsdirektors ,bestehtaller -¬
dingsnichtdiegeringsteGefahr,dassdieGemeindeeinengegensieange-¬
strengten Prozess wegender Einhebungdieses Sechzehntel Prozentesverlie - ¬
renkönnte .DieGemeindewillsichaberdaraufgarnichteinlassen ,son¬
dern den woitaus grössten Teil der Fürsorgeabgabepflichtigenvondieser
Zahlungbefreien .WenndieBankenvondieserBegünstigungausgeschlossen
bleiben ,solässt sichdasabgesehenvondernochimmerstarkenLeistungs-¬
fähigkeitauchdamitbegründen,dasseineHerabsetzungderFürsorgeabgabe
aufdievondenBankeninAnreehnunggebrachtenZinsenwirkungslosblei-
benwürde.EshandeltsichdochbeidenBankenumbescheideneBruchteile
einesProzentes,sodassdieHerabsetzungderFürsorgeabgabereintechnisch
dort gar nichtzumAusdruckkommenwürde ,StadtratBreitnerschlossseine
AusführungenmitdemHinweis,dasseineVerzögerungderGesetzwerbungnach
dem31 .DezemberfürdieSteuerträgerdieFortdauerdergegenwärtigenBe-¬
lastungmitsichbringenmüsse.Eswäredeshalbdringendzuwünschen,wenn
schonindennächstenTagenderWienerLandtagdieseSteuerermässigungbe-¬
schliessenkönnte .

DieChristlichsozialensprachendenWunschaus ,dieneue
VorlageIhrermorgigenKlubsitzungvorlegenzukönnen .Eswurdedeshalb
dieSitzungdesFinanzausschussesfürDonnerstagnachmittagsvertagt.
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